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Königsberg , 17. Juni . Die festlichen Veran¬
staltungen zum zehnjährigen Bestehen des
Gaues Ostpreußen der NSDAP , fanden am
Freitag ihren ersten mächtigen Höhepunkt in
einer Großkundgebung in der Schlageterhalle,
bei der Reichsminister Dr . Goebbels  eine
Rückschau gab über das stolze Aufbauwerk des
Nationalsozialismus und die noch vor der Par¬
tei liegenden Aufgaben aufzeigte . Ganz Ost¬
preußen lauschte diesen Ausführungen , oie der
Reichssender Königsberg über das weite Land
der Seen und Wälder verbreitete.

Dr , Goebbels erklärte einleitend , die Gau -Par¬
teitage seien keine leeren , äußeren Demonstratio¬
nen . wie eS früher die Zusammenkünfte demokra-
iisch -porigmentarischer Parteien gewesen seien:
sie dienten vom ersten bis zum letzten Tage der
engsten Fühlungnahme der Führerschaft mit dem
Volk . Aus diesen Gautagen wird die Sprache deS
Volkes gesprochen , die in der Politik keine geheim¬
nisvollen Rätsel zuläßt . Wir schildern die Dinge
so. wie sie sind . Der Minister kam in diesem
Zusammenhang auf die im Auslande viel vertre¬
tene Meinung zu sprechen , daß gerade eben diese
offene und deutliche Sprache ein beunruhigendes
Element sei und dauernd neuen Zündstoff in die
internationale Diskussion trage . Es gibt aber in
der Tat Probleme in Europa,  über die
man gar nicht ruhig sprechen kann , sondern ge¬
radezu in Verzweiflung geraten mutz, wenn man
sie sich vor Augen hält , über die man nur in Em¬
pörung sprechen kann , und ich bin der Meinung,
daß es gerade die Probleme sind , an denen
Europa krankt -, und eS ist besser , hier
rechtzeitig laut die Stimme zu erheben als zu
schweigen und die Krise Hereinbrechen zu lasten
(Stürmische Zustimmung ) . Wenn eine ganze Welt
ihrem eigenen Verhältnis gegenüber taub ist , was
bleibt da anders übrig als sie wachzurufenl
Diese Probleme sind da . so führte der Minister
weiter aus . sie können nicht mit Redereien aus
der Welt geschaffen werden , und sie betreffen
uns.  Wir sind die Leidtragenden,

Nicht wir sind in Europa die Erpresser , wie
kürzlich eine Pariser Zeitung schrieb . Wir haben
nur versucht , die Erpressungen des Versailler Ver¬
trages von unserem Volk abzuwcnden . Nichts an¬
deres haben wir getan , und dazu bekennen wir
uns auch ! (Stürmische Zustimmung .) Wir glau¬
ben damit nicht nur eine deutsche , sondern auch
eine europäische Aufgabe erfüllt  zu
haben . Wir haben dabei nach einem weitgesteckten
Plan gehandelt . Wir haben sehr Wohl zu unter¬
scheiden gewußt zwischen politischer Strategie und
politischer Taktik . Und dazu gehört mehr als
Reden!

Es gab allerdings Zeiten , da redeten wir . und
es gab Zeiten , da handelte der Führer.  Aller¬
dings hat er keine Handlung vollzogen ohne
Kenntnis oder Billigung des Volkes.
Denn wir wollen dem Volke keine Handlungen
auszwingen . Unserer Meinung nach mutz jedes
Problem so reif sein , daß das ganze Volk unsere
Handlung billigt.

Stürmischer Beifall brandet zu Dr . Goebbels
auf , als er sich dem sudetendeutschen
Problem  zuwandte . Es gehe nicht an . daß ein
75 -Millionen -Volk auf die Dauer provoziert
werde . Der Minister warnte  gewisse Kreise des
Auslandes davor , die Geduld des deutschen Vol¬
kes . das in den letzten Wochen erneut seine Frie¬

Sriiße des Führers
an die Jahrestagung des DAJ

Stuttgart . 17. Juni . Der Führer  hat
an Oberbürgermeister Dr . Strölin das fol¬
gende Telegramm gerichtet:

„Den zur Jahrestagung des DAJ . in der
Stadt der Ausländsdeutschen versammelten
Volksgenossen aus dem Reich und dem Aus¬
lände danke ich für ihre Treuebekundüng
und für ihre Grütze . Ich erwidere sie mit
meinen besten Wünschen für einen erfolg¬
reichen Verlauf der Tagung . Adolf Hitler ."

Unter den weiteren zahlreichen Grußtele¬
grammen zur Jahrestagung des Deutschen
Auslands -Instituts befinden sich auch solche
der Neichsminister Freiherr von Neu¬
rath , Dr . Frick , vonNibbentrop
und Rust,  des Generaladmirals Naeder,
des Chefs des Oberkommandos der Wehr¬
macht , General Keitel,  sowie von Konrad
H e n l e i n.

Ferner ist von Minister Dr . Glaisevon
H o r st c n a u - Wien ein Grußtelegramm
eingegangen , in dem er es bedauert , nicht
zur DAJ .-Tagung erscheinen zu können.

densliebe unter Beweis gestellt habe , weiterhin
zu mißbrauchen und Prag geradezu äuszuwiegeln,
anstatt es zur Ordnung zu rufen.

Zu dem aktuellen Problem der österreichi¬
schen Anleihen  erklärte Reichsminister Dr.
Goebbels : Wir haben keine Schuld an den An¬
leihen . die Oesterreich ausgenommen hat . Oester¬
reich hätte auch keine Ausländsanleihen nötig
gehabt , wenn 1918/lS seinem Wunsche entspro¬
chen worden wäre , sich Deutschland anzuschließen!
„Wir wollen nicht mehr .' so ries Dr . Goebbels unter

dem stürmischen Beifall der Zehnlausende aus.
„der Packesel Europas  sein und Lasten tra-
gen , die anderen zu schwer sind . Dieser falschen
Vorstellung von einem schwachen und ohnmäch¬
tigen Deutschland haben wir durch die national-
sozialistische Revolution ein Ende bereitet !' „Wir
müssen ' , so betonte Dr . Goebbels , „die Liqui-
dation der fürchterlichen Folgen von
Versailles  von der Welt fordern . Dann wird
die Friedlosigkeit in Europa endlich ihr Ende
finden .'

Der Minister zeigte zum Schluß die starken
Quellen der deutschen Kraft : Partei und

Wehrmacht sind die beiden Pfeiler
der Nation.  Nichts kann uns glücklicher ma-
chen als die Gewißheit , daß heute die Soldaten
der Waffe und die Soldaten der Politik Hand in
Hand marschieren für unser neues Deutschland.
Wir schützen Volk und Staat im innern und
s i e schützen Volk und Staat nach außen - (Stür¬
mische Zustimmung .) Und über beiden ein Mann,
ein Führer , der die stärkste Repräsentation der
nationalen Hoffnung unseres Volkes ist . Er ist
das Symbol unseres deutschen Lebens , er ist un¬
sere Zukunft . Es ist ein beglückendes Gefühl für
uns . an der schweren , auf ihm lastenden Verant¬
wortung mittragen zu dürfen.

Dr . Goebbels schloß damit, daß er verstehe, ein
wie stolzes Gefühl reden einzelnen Partergenof-
sen bewege, nach zehn Jahren gemeinsamen Kamp-
ses gegen Marxismus und Reaktion nun vor so
herrlichen Erfolgen stehen zu können. Die Rede
des Ministers klang aus in ein leidenschaft¬
liches Bekenntnis zu Großdeutsch-
land. „Es ist der Traum unserer Väter gewe¬
sen, es soll «inst Besitz und Glück unserer Kinder
sein.' (Stürmischer, minutenlanger Beifall .)

Reue-reiste tschechische Grenzverletzung
klusSeus eine kalbe Llunde über äeulsckem Sebiel

Bayreuth,  17 . Juni . Am Freitagmor¬
gen kreuzte um 8.83 Uhr ein tschechi¬
scher Kampfdoppeldeüer,  der von
Rordosten aus der Richtung Neuern kam,
bei Lambach im Böhmer Wald die deutsche
Grenze und erschien um S Uhr über dem
Grenzftädtchen Lam , das etwa 7 Kilometer
von der Grenze entfernt liegt . Das Flugzeug
ging auf etwa 80 Meter herunter und
kreuzte einige Minuten über dem Bahnhof
von Lam , der die Endstation der Eisenbahn¬
strecke Cham —Lam bildet . Der vorn sitzende
Beobachter beugte sich weit nach rechts aus
dem Flugzeug heraus und photographierte
den Bahnhof.

Das Flugzeug flog dann im Tale des
Weißen Regens einige hundert Meter nach
Westen entlang , offenbar , um die nach
Lam führende Straße  zu beobachten
und zu photographieren.  Es zog
dann eine rechte Schleife und wandte sich
darauf nach Süden in Richtung auf den
Großen Arber.  Nach einer erneuten
Schleife überflog das Flugzeug Anach und
Hohenwarth und wanote sich dann nach
Südosten in Richtung auf Eisenstein,
wo es um S.23 Uhr wiederum die Grenze
kreuzte.

Es handelt sich um eine offenbar ge¬
wollte und bewußte Grenzver¬
letzung,  vermutlich um die technischen
Einrichtungen des von den Tschechen für
militärisch wichtig gehaltenen Grenzbahn¬
hofes von Lam festzuhalten und ebenso die
zur Grenze führende Straße einzusehen . Das
Flugzeug befand sich 3V Minuten über deut¬
schem Gebiet.

Diese neue schwere Grenzverletzung , die
diesmal auf einem Gelände der Bayerischen
Ostmark verübt wurde , must wieder mit
höchster Empörung  verzeichnet werden.
Nachdem einige Tage Ruhe war . erlauben
sich tschechische Militärflieger nun diese un¬
erhörte Herausforderung . Wieder müssen
wir feststellen, daß die Ende Mai auf Grund
des deutschen Protestes von der Prager , Re¬
gierung gegebenen Versicherungen nicht
ei »gehalten  worden sind. Damals
haben die maßgebenden militärischen Kom¬
mandostellen auch befohlen , daß kein tsche¬
chischer Militärflieger sich der Grenze auf
weniger als S Kilometer nähern dürfe.
Trotz dieses Befehls  haben die tsche»
chischen Flieger gestern erneut die deutsche
Grenze überflogen . Es kann sich hier wie¬
derum nicht um ein Versehen handeln , denn
das Flugzeug befand sich nachgewiesener,
maßen eine volle halbe Stunde
über deutschem Gebiet!  Außerdem
wurde einwandfrei festgestellt, daß aus dem
Flugzeug heraus wieder photographische
Aufnahmen des Grenzbahnhofs von Lam
und einer wichtigen Straße gemacht wur»
den. Dies dazu noch zu einem Zeitpunkt , in
dem die Prager Regierung in Verhandlun¬

gen mit den Vertretern der Sudetendeutschen
Partei eingetreten ist, die durch solche dreiste
Grenzverletzungen sicherlich Nicht gefördert
werden . Fast hat es den Anschein, als ob
die tschechische Regierung keinen Einfluß
mehr auf die Militärs oder die Militärs
nicht mehr auf ihre Untergebenen haben.
Jedenfalls ist es jetzt allerhöchste Zeit , daß
endlich Schluß  mit den gefährlichen
Bedrohungen des Friedens gemacht wird!

Reue französische Wirtschastsgesetze
Kammer und Senat gehen in Ferien

Paris , 17. Juni . Ein Ministerrat am Frei-
tagvormittag hat auf Vorschlag des Minister¬
präsidenten und des Finanzministers eine Reihe
von Maßnahmen angenommen , die zur wirt¬
schaftlichen und finanziellen Wiederaufrichtung
Frankreichs beitragen sollen. . Diese Maßnah¬
men haben den Zweck, dieStabilitätder
Preise  zu sichern, sowie die Produk-
ti  o n zu ste i g e r n und den für die Erhöhung
des nationalen Einkommens notwendigen
Warenaustausch  zu fördern.

Die unglaublichen Raufszenen in der fran¬
zösischen Kammer , die den Parlamentarismus
wieder im besten Lichte erscheinen ließen , haben
selbst im demokratischen Paris starken Unwil¬
len hervorgerufen . Nachdem der rechtsgerich-
tele Abgeordnete desJsnardS  eine Schutz¬
verordnung gegen die Emigranten im französt-
schen Handel gefordert hatte und das Gesetz
über die Organisierung der Nation in Kriegs-
zeiten verabschiedet wurde , ist die Kammer
und mit ihr auch derSenatam  Freitagnach¬
mittag in die Sommerferien gegangen.

Ber-iente Abfuhr Moskaus in Tokio
Tokio , 17. Juni . Die Sowjetunion hatte

die Stirn , durch ihren Geschäftsträger in
Tokio ..Vorstellungen'  bei der japani-
schen Regierung wegen der Bombar-
dierung chinesischer Städte  er-
heben zu lasten . Dem Schritt des sowjetrusti-
schen Geschäftsträgers wurde die verdiente
Abfuhr zuteil . Seine „Vorstellungen " wur»
den nicht nur in schärfster Form zu-
rückgewiesen,  sondern dem Geschäfts-
träger wurde auch erklärt , daß Tokio der
Sowjetregierung das Recht zu dem erwähn»
ten Schritt bestreite . Moskau wäre bester be-
raten , wenn es die Unterstützung Chinas und
Sowjctspaniens durch Flugzeuge und Piloten
einstelle , weil es durch seine Einmischung
diese Kämpfe mit allen ihren schweren Fol-
ge» nur verlängere.  Im übrigen seien
die von den japanischen Fliegern angegriffe¬
nen Städte schwer befestigt gewesen.

Polnisch « Jugend in der Tscheche! protestiert
In zahlreichen Orten des polnischen  Sied¬

lungsgebietes in der Tschechoslowakei veranstal¬
teten die Jugendorganisationen der Polen Protest-
kundgebungen gegen die tschechischen Unterdrük-
kungsmäßnahmen.

Verdeckte Hintergründe
Europäische Befangenheiten liegen feit

Wochen über der Weltpolitik . Sie ziehen die
Aufmerksamkeit ab von den anderen Erd-
teilen draußen . Das Blickfeld hat sich ver¬
engt . kaum sind noch die Verbindungen sicht»
bar zwischen der englischen Diplomatie aus
dem Festland und den Spannungen , in
denen das britische Weltreichsgebäude aut
allen Kontinenten steht. Ist das nur zu-
fällige Begleiterscheinung der jüngsten eng¬
lischen . Vermittlungen ' in Prag und Spa-
nien oder ist es Absicht, bewußt herbei¬
geführte Sinnestäuschung ? Daß England
in Europa ehrlicher Makler sei. nur um ge¬
rechten Ausgleich der Spannungen unseres
Erdteils bemüht : Diese Vorstellung läßt sich
nur erhalten , wenn der erdumspannende
Hintergrund seines Weltreichs verdeckt wird.
Aber sobald der Hintergrund wieder sicht¬
bar wird : die englische Bedrängnis in Ost-
asten , im Pazifik , in Afrika , im Mittelmeer,
hat der Traum der englischen . Unpartei¬
lichkeit' seine Macht über die politische Vor¬
stellungskraft verloren . Sehr bald erweist
sich dann , daß gerade England durch die
außereuropäischen Hypothekei»
seines Weltreichs allzusehr  be»
lastet  ist : Es kann nicht , wie es vorgibt,
den unbeteiligten Schlichter Europas spie¬
len . denn anstatt gerecht wägend zu vermit¬
teln . bringt es in das Spiel der europäi¬
schen Diplomatie die einseitig drängenden
Fernwirkungen , denen die Gliedes: seines
Weltreichs draußen in den Beben - und
Schütterzonen der Weltpolitik ausgesetzt

l sind.
Londons Auftreten in der tschechischen

Frage  war einer der jüngsten Beweise
dafür . Vielleicht wurde das Märchen vom
.deutschen Einmarsch ' in einer englischen
Redaktionsstube erfunden ; jedenfalls haben
sich englische Zeitungen verdächtig eifrig um
seine Verbreitung bemüht . Heute , Wochen
nach dieser Kostprobe englischer Dichtung,
herrscht auch im Ausland kein Zweifel mehr,
daß das ganze Manöver nur die Durch¬
schlagskraft der berechtigten sudetendeutschen
Forderungen hemmen sollte . Da dieser Ver¬
such mißlang und die sudetendeutschen An¬
sprüche nach dem glänzenden Wahlergebnis
des vergangenen Sonntags stärker als vor
her das europäische Bewußtsein bedrücke»
hat sich das Foreign Office eiligst aus dieser
.Vermittlung ' geflüchtet und vorerst alles
auf einen Beobachter abgeschoben.

Die Tatkraft der britischen Diplomal -c
wendet sich einem neuen Feld der Betätigung
zu: SPanien.  Nach den heftigsten Drohun-
gen gegen Franco , den Protesten gegen An-
griffe auf englische Schmugglerschiffe spielt
Englands europäische Politik nun in Spa¬
nien ihre zarteste Melodie . Ueber der Jberi-
schen Halbinsel ist „Englands europäische
Verpflichtung ' aufgestiegen . Durch Pie ver¬
schiedenste» Kanäle gibt die britische Demo¬
kratie zu verstehen , wie sehr sie berufen sei,
die beiden Brudervölker in Spanien zusam¬
menzufahren . Wer könne bester unparteiisch
vermitteln als England , das in Spanier
keinerlei Machtzuwachs suche, weder die Bale¬
aren brauche , noch marokkanisches Sied-
lungsland ? Kein Wort von britischen Bin¬
dungen in fernen Erdteilen , die seinen Ver-
mittlungseiser erklären könnten . Die Hinter¬
gründe sind mit einer Fertigkeit verdeckt, die
man in ihrer Vollendung fast schon als
englisch bezeichnen könnte . Und der Chor des
demokratischen Gefolges in Europa tut wie
in der Tschechensrage eifria mit . die euro-
Päische Abschließuna des Blickfeldes zu voll¬
enden.

In diesem Zusammenhang ist es wichtig,
daß auf dem oft asiatischen Kriegs¬
schauplatz  kurz vor dem Dammbruch des
Hoangho eine entscheidende Wendung ein-
trat . Tschiangkaischek drohte in die westlichen
und südwestlichen Hochgebirge Chinas abge¬
drängt zu werden , indes die Japaner die
letzten Kernräume Chinas eroberten , die bis¬
her noch unter der Herrschaft der Zentral-
regierung standen , und vor der Stunde
stehen da sie die ganze pazifische Küste in
ihren Händen haben . Die Aussprache über
eine neue Mächtegruppierung im
pazifischen Raum  ist um einen ent¬
scheidenden Sprung nähergerückt . Sollte das
alles sür die britische Europa - Diplomatie
belanglos sein?

Solange England sür die ostasiatischen
!Auseinandersetzungen noch die Heerskatze
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durch das Mittelmeer braucht , ordnet es die
Festlandsentscheidungen in dieser Südwest¬
ecke Europas den Forderungen seiner fern-
östlichen Reichsglieder unter . Ein auto¬
ritäres Nationalspanien  ist sei.
nem großen Widersacher im Mittelmeer,
Italien , zu sehr verbunden , als daß ihm
England als uneigennütziger Vermittler ge¬
recht werden möchte. Der Franco -Staat
könnte Frankreich aus seiner Torwächter¬
rolle im Mittelmeer verdrängen und der
Brückenkopf Gibraltar ist in einer eingebil¬
deten Gefahr . Für England sind das
Gründe genug , um vorzu sorgen.  Hät¬
ten sich die spanischen Gegner ausgeblutet,
ohne daß einer den anderen völlig über¬
wand , für England wäre es die ideale Vor¬
bedingung einer „Vermittlung ' in seinem
Sinn gewesen. Aber diese Möglichkeit schwin¬
det jetzt mit der Einnahme Castellons - und
der Abschnürung Madrids sichtbar dahin.
England sucht in Spanien die halbe
Lösung  zu erreichen , die einen schwächen¬
den Zwiespalt hinterläßt und dem spani¬
schen Wiederaufstieg seine befürchtete Be¬
drohlichkeit für die Heerstraße im Mittel¬
meer nimmt.

12 WO Flüchtlinge wieder zurülkbeförbert
In Zpanien 868ekIaA6n un<1 au8 krankreiek zvisäsr in «Zon Kampf 668e !iickt

Paris , 17. Juni . Der „Paris Midi ' be¬
richtet aus Fabian an der französisch » spa-
nischen Grenze , daß bisher insgesamt 12 000
Flüchtlinge  der bekanntlich an der
Pyrenäenfront aufgeriebenen 43. bolsche¬
wistischen Division  auf französisches
Gebiet übergetreten seien. „Oberst ' Beltran,
der Anführer der Division , leite selbst die
Nücktran 8 portmaß nahmen  seiner
Milizen nach Katalonien . Auf Ersuchen des
sowjetspanischen Vertreters beim französi-
scheu Innen - und Außenministerium habe
Beltran die Erlaubnis erhalten , die Nacht
im sowjetspanischen Konsulat von Tarbes
zu verbringen . In der ganzen Gegend seien
die Lastkraftwagen zum Abtransport der
Milizleute requiriert worden , und auch die
Eisenbahn habe zahlreiche Wagen zur Ver-

fügung gestellt . Man hoffe, auf diese Weise
noch vor dem Abend ohne Zeitverlust die
10 000 bis 12 000 .Soldaten der 43. Division
nach Barcelona abfahren zu lasten (!).

Zur Versorgung der Flüchtlinge mit Brot
habe die Präfektur von Hautes - Pyrenäen
alle Bäckereien  zwischen San Lary , Lan-
nemeson und Tarbes mit Beschlag  be¬
legt . Zahlreiche Schwerverletzte  lägen
in den Hospitälern von Tarbes , Lourdes
und Pau . Zwei Schwerverletzte seien aus
französischem Boden bereits gestorben.
„Oberst ' Beltran befinde sich in Begleitung
eines „Hauptmannes aus dem Generalstab"
von Barcelona namens Prado  8, der seit
einigen Tagen dem sowjetspanischen „Kon¬
sulat ' von Tarbes zugeteilt sei.

Moskaus Knegsvorberettungen ln SsWen
Startes Echo der Sunk Rede Kolo 06 N6lal 8lsb 8of1i2>er6 in LmkianZ / Aktivität clor roten komo8l -^ rmoo

Berlin , 17. Juni . Die Rede des Neichswirt-
schaftsministers Funk in Bremen hat in der
Auslandspreste starke Beachtung gefunden.
Vor allem die Feststellung , daß das Deutsche'
Reich die österreichischen Ausländsanleihen
als nicht für sich verpflichtend ansieht , findet
besonderes Interesse . Während die Lon¬
doner  Blätter im allgemeinen eine Erörte¬
rung des auch für England heiklen Problems
der „politischen Schulden ' peinlich vermei¬
den , gibt der „Daily Expreß ' die Tatsachen
Politischer Anleihen an Oesterreich zu. Wenn
Minister Funk gesagt habe , daß Oesterreich
aus politischen Gründen Anleihen gegeben
wurden , um es aufzufuttern und als unab¬
hängigen Staat aufrechtzuerhalten , so sei das
größtenteils wahr . Für die Zukunft aber
werde man daraus seine Lehren ziehen . Die
Pariser  Blätter geben sich verzweifelt
Mühe , an der Unantastbarkeit des deutschen
Standpunktes zu rütteln , ohne jedoch die
eigenen Thesen rechtlich unterbauen zu
können.

„Newyork Times ' nennt die Rede eine
„beißende Zurechtweisung der Weltkriegs,
sieger ' . Neben den Ausführungen über die
Schulden und der Bereitschastserklärung zu
Verhandlungen werden von den amerikani¬
schen Blättern besonders die Stellen der Rede
verzeichnet , an denen Neichsminister Funk
die Aufwärtsentwicklung in Deutschland mit
der Depression in den Vereinigten Staaten
vergleicht.

Wehrsteuer in der Schweiz
Der Schweizer Nationalrat nahm gestern mit

115 gegen 17 Stimmen die Einführung einer
Wehrsteuer an . die zur Tilgung der Kredite sür
die militärische Landesverteidigung dient.

Engländer flüchten auS Sowjetrutzland
In Neval  trafen Engländer a » 8 der Sowjet-

Union ein ; weitere englische Flüchtlinge werden
in den nächsten Tage » erwartet.

Oizenberietit äer HS - Oresre

og. Warschau , 18. Juni . Die Nachrichten
über die sowjetischen Kriegsvorberertungen
im Fernen Osten werden aus zuverlässiger
Quelle vervollständigt . Aus Moskau wurde
Ma - scho - ink,  Häuptling der chinesischen
Bewohner von Sinkiang , nach dreijähriger
Ausbildung in der Roten Armee in seine
Heimat zurückgeschickt mit dem Auftrag,
sämtliche Stämme von Sinkiang zusammen-
zufasten und in diesem Lande , das bisher
keine Armee besaß , eine neue Armee nach
dem Muster der Noten Armee  zu bil¬
den . Ma -scho-ink ist mit einem großen Stab
höherer Sowjetoffiziere von Moskau abge-
reist.

Das Land Sinkiang  liegt zwischen
Turkestan und Zentralchina . Durch Sin¬
kiang verläuft die große West-Ost-Straße
von der Sowjet -Union nach Zentralchina . Da
die Nord -Süd -Straße von Ulan -Bator in der
äußeren Mongolei nach Kalgan in Nord¬
china von der Sowjetarmee schon besetzt ist
und zur Zeit unter der Tarnung  eines
mongolisch -sowjetischen Gemeinschaftsmanö¬
vers zum Aufmarsch der motorisierten
Sowjetarmee in Nordchina benutzt wird , hat
die West-Ost-Straße durch Sinkiang für
Moskau die strategische Bedeutung , den
Flankenaufmarsch zu ermöglichen.

Chinesen
verhindern Abdämmung der Fluten
Sprengung der Jangtse -Deiche vorbereitet

0 i 8 e n d e r i c k t cksr 5I8 - ? resse
cg. London , 18. Juni . Die japanischen Be-

mühungen , die Ueberschwemmungen des
Gelben Flusses zu stoppen , werden dadurch
unwirksam gemacht , daß die chinesischen
Truppen die japanischen Pioniere

Pariser an falsche Adresse
kur8tbi8cIiof von ZalrburZ Ze^on clio

Wien , 17. Juni . Der Fürsterzbischof von
Salzburg , Dr . Sigismund Waitz , ver-
öfsentlicht in der heute erschienenen Num¬
mer der Zeitschrift „Schönere Zukunft " un¬
ter dem Titel „Nochmals die Auslandskritik
am österreichischen Episkopat ' eine scharfe
Stellungnahme  hauptsächlich gegen
die französische Preste wegen deren Kritik
an der. bekannten Märzkundgebung der
österreichischen Bischöfe. Es sei doch aus¬
fällig . so schreibt Fürsterzbischos Waitz , daß
man sich gerade in solchen Ländern am mei-
sten Sorge macht über die Lage der katho¬
lischen Kirche in Oesterreich , wo man allen
Grund  hätte , sich zunächst Sorge zu
machen über die Lage der Kirche im eige¬
nen  Staat.

Von der großen Reihe kirchen feind¬
licher Gesetze Frankreichs  zu Be¬
ginn dieses Jahrhunderts sei nur ein ge-
ringer Teil rückgängig gemacht worden . In
den scharfen Kritiken an der kirchlichen
Obrigkeit in Oesterreich , die aus Frankreich
kommen , sei offensichtlich das religiöse
und Politische Motiv  nicht immer
genau getrennt . Wenn aber schon von Ver.
antwortung vor dem christlichen Gewissen
gesprochen werde , dann erhebe sich die
Frage : Wo waren diese Stimmen , als an
Deutschland und Oesterreich das unge¬
heure Unrecht von St . Germain
und Versailles  geschah ? Warum mel¬
dete sich diese Stimme nicht , als Clemenceau
davon sprach , daß es 20 Millionen Deutsche
zu viel gebe? Woher sei denn der außer¬
ordentliche Geburtenrückgang in Oesterreich
gekommen , als daher , daß dem deutschen
Dolk im Lande Oesterreich im Friedensver¬
trag alle wirtschaftlichen Lebens¬
adern durchgeschnitten  worden
seien?

Sei es nicht auch verwunderlich , so fragt
der Fürsterzbischof weiter , daß katholische
Presseorgane zu heftigen Anklagen gegen dre

Kriiilc am ö8torioie !ii8c:IiellKpi8kopa1
österreichischen Bischöfe sich erheben , wäh-
rend in den gleichen Organen Warnun-
genvordemBündnismitSowjet-
rußland fehlen?  Wäre es nicht an-
gezeigt , wenn sich die Kritiker der österreichi-
schen Bischöfe mit gleicher Schärfe gegen die
Sympathien französischer Kreise für Sowjet¬
spanien wendeten , zumal dort , wie aus auto-
ritativen Zeugnissen hervorgeht , eine Ver-
folgung von Religion und Kirche herrsche,
die an Grausamkeit den ärgsten Christenver¬
folgungen nicht nachstehe ? Fürsterzbischof
Waitz unterstreicht zum Schluß seiner Aus¬
führungen noch einmal den in der März¬
erklärung der Bischöfe eindeutig verkünde¬
ten Grundsatz : Gib Gott , was Gottes , und
dem Kaiser , was des Kaisers ist!

Eine tollkühne Tat
Hakenkreuzsahne in Deutsch - Liebau gehißt

Olzenderleiil äer 5I8 ? rer,v
bm . Prag , 17. Juni . Das amtliche Preste.

büro gibt folgende Meldung aus : In der
Nacht zum 12. Juni hißte ein unbekannter
Täter in Deutsch -Liebau im Bezirk Mährisch-
Schönberg auf dem 52 Meter hohen Kamin
der Ziegelei eine etwa sechs Meter lange
Hakenkreuzfahne.  Beim Absteigen
vom Kamin schlug er die Klammern ab . um
das Hinaufsteigen auf den Kamin und die
Beseitigung der Fahne unmög-
lich  zu machen.

Als dieser Tat verdächtig wurde inzwischen
der 28jährige Verkäufer des Fabrikkonsums
in Deutsch-Liebau . Erwin Swoboda,  der
eben erst für die Sudetendeutsche Partei in
die Gemeindevertretung gewählt wurde,
verhaftet  und in Haft des Kreisgerichts
Olmütz eingeliesert . Daraufhin veranstalte-
ten die Bürger in Deutsch -Liebau einen U m-
zug.  der vor der Gendarmeriestation die
Frerlassung des Verhafteten verlangte und
dann in Ruhe auseinanderging.

mit Maschinengewehren besch ' e-
ßen.  Schon vor drei Monaten wurden v n
den Chinesen , wie die japanischen Meldungen:
besagen , an ungefähr 20 Stellen die jetzt
ausgeführten Dammdurchstiche vorbereitet.
In der Nacht zum 11. Juni wurden die
Chinesen dabei beobachtet , wie sie die
Deiche an den so präparierten Stellen
sprengten.  Das Wasser breitet sich mit
ungeheurer Geschwindigkeit aus . Die Stadt
Kaiseng  ist jetzt unmittelbar von den
Fluten bedroht . Unterdessen bereiten die
Chinesen jetzt auch eine U e b e r f l u t u n g
des Jangtse - Tales  vor . Sie ha u
den Fluß an einigen Stellen abgesperrt,
ebenfalls ein paar angrenzende Kanäle , so
daß das Master steigt.

AnglMnng östttkMWen Rechts
Berlin , 17. Juni . Im Rahmen der Fünf¬

ten Jahrestagung der Akademie sür
Deutsches Recht  fand am Freitag im
Berliner Rathaus eine Arbeitstagung der
Abteilung für Rechtsgestaltung statt , bei der
der Präsident der Akademie , Reichsminister!
Dr . Frank,  als Ehrengäste den unga¬
rischen Justizminister Mikecz und den unga¬
rischen Gesandten begrüßen konnte . Reichs-
justizminister Dr . Gürtner  sprach über
das Thema „Die österreichische Rechtsanglei - !
chung ". Er betonte , daß eine einfache Ueber-
nahme des gesamten Reichsrechtes auf
Oesterreich nicht in Betracht komme, da der»
Nechtsboden in Oesterreich der Träger einer
Jahrhunderte alten , höchst wertvollen Tra¬
dition sei. Das österreichische Recht könne
aus manchen Gebieten dem Altreich ein Vor¬
bild werden . Eine politisch unabweisbare
Notwendigkeit sei es aber , sofort Punkte des
österreichischen Eherechtes zu ändern . Ver¬
hängnisvoll wäre es , das geltende deutsche
Strafrecht  in Oesterreich einsühren zu
wollen , da mit dem baldigen Abschluß der
großen Generalkodifikation dieses Gebietes
in Deutschland zu rechnen sei. Selbstver¬
ständlich hätten einzelne Teile des Straf¬
rechtes , wie z. B . das Recht des Hoch- und
Landesverrates und das Waffenschutzgesetz
vorweg genommen werden müssen.

Anschließend hielt Staatssekretär Dr.
Stuckart  einen ebenfalls mit starkem Bei-
fall aufgenommenen Vortrag über „Groß¬
deutschland ' . Er wies auf die Einführung
gewisser Staatsgrundgesetze in Oesterreich
hin , die vordringlich war , um die Einheit
von Partei und Staat und die unmittelbare
Verbindung der österreichischen Verwaltung
mit der Reichszentrale sofort sicher zu stel¬
len . Als besonders notwendig erwies sich
ferner die sofortige Einführung der Nürn-
berger Rasiegesetze in Oesterreich , um eine
weitere Vermischung mit jüdischem Blut zu
verhindern . Die nächste Arbeit wird die ver¬
waltungsmäßige und staatsrechtliche
Neugestaltung und Neugliede¬
rung  Oesterreichs sein , die sich eng an die
bereits vom Führer festgesetzte Gliederung
in sieben Parteigaue anschließen wird.

Das neue Schweizer Strafgesetz
Ausarbeitung dauerte 4V Jahre — Volks¬

abstimmung am 3. Juli
0 I 8 e n d e r l e k « 4er 518 - ? r e , i «

bl . Genf , 17. Juni . Am 3. Juli findet in
der Schweiz die V o l ks a b st i m m u n g über
das neue Strafgesetzbuch statt , besten Aus¬
arbeitung ganze 40 Jahre in Anspruch nahm.
Dieses Strafgesetzbuch wird seit einigen Mo.
naten bereits von den Regierungen der wel¬
schen Kantone Genf . Waadt und Wallis
scharf bekämpft.  Man spricht in diesen
Kantonen von einer Bedrohung des Födera-
lismus und der Selbständigkeit der Kantone.
Bei dieser Gelegenheit wirft man in diesen
Kantonen der Bundesregierung zentralistische
Politik vor . Es wird damit gerechnet , daß
die welsche Schweiz das neue Strafgesetzbuch
mit einer schwachen Mehrheit ablehnen wird.
Die deutsche Schweiz wird voraussichtlich
mit Mehrbeit für den Entwurf stimmen.

in
Geschenk deS Kaiser« von Japan
an den Führer

Der Kaiser von Japan hat ..als Zeichen oer
wachlenden deutsch -japanischen Freundschaft ' dem
Führer  einen Tisch auS Goldlack zum Geschenk
gemacht.

Empfang für Ungarns Justizminister
Zu Ehren des ungarischen Justizministers Dr.

von Mikecz  gab der Präsident der Akademie
für Deutsches Recht , Reichsminister Dr . Frank,
gestern einen Empfang.

Reichsminister Funk in Hamburg
NeichSwirtschastsminister Funk  traf gestern

zu einem Besuch deS Neichsstatthalters Gauleiter
Kaufmann in Hamburg ein . wobei alle Fragen
des Wirtschaftsgebietes Grob -Hamburg , vor allen
Dingen die praktischen Möglichkeiten zur Förde¬
rung des Autzenhandels eingehend besprochen
wurden.

Gauletter Sauckel vor den HJ -Führern
Am gestrigen vorletzten Tage deS Kulturpoliti¬

schen Führerlagers der Hitler -Jugend in Wei¬
mar  sprach Gauleiter NeichSstatthakter Sa ul¬
ket zu den kulturellen Betreuern der Hitler-
Jugend.

Berwaltungsakademie sür die Ostmark
In der nächsten Woche wird die deutsche Ber¬

waltungsakademie in der Ostmark in den Städ¬
ten Wien . Graz und Innsbruck  mit der
Arbeit beginnen ; u . a . sind Vorträge von Reichs¬
minister Dr . LammerS , Reichsstatthalter Dr.
Seytz -Jnquart und Minister Dr . Hueber vorge¬
sehen.

Dem Gedenken-es Grafen Zeppelin
Festsitzung der Deutschen Akademie der Lust¬

fahrtforschung
Berlin , 17. Juni . Die Deutsche Akademie

der Luftfahrtforschung , deren Präsident der
Reichsminister der Luftfahrt . Generalfeld¬
marschall Hermann Göring . ist. hielt am
Freitag im Haus der Flieger ihre dritte Voll¬
sitzung ab , die dem Gedenken an die 100.
Wiederkehr des Geburtstages des Grasen
Zeppelin galt . Der Vizepräsident der Akade¬
mie . Staatssekretär der Luftfahrt . General
der Flieger Milch , begrüßte die zahlreichen
Gäste von Partei , Staat und Wehrmacht und
mit besonderer Freude Graf und Gräfin von
Brandenstein -Zeppelin . Er bezeichnet? den
Grafen Zeppelin als eine der größten Per¬
sönlichkeiten der deutschen Geschichte. Die
Verwendbarkeit der Luftschiffe im Kriege sei
heute durch die Entwicklung wirksamer Ge-
genwasfen nicht mehr gegeben . Sie seien ein
reines Instrument des Friedens geworden.
Im Aufträge der Akademie wurde dann der
Bericht des Ingenieurs Ehrle -Friedrichshafen
über die „Entwicklung des Zeppelin -Luftschif¬
fes zum Fernverkehr " durch das ordentliche
Mitglied der Akademie Prof . Grammel-
Stuttgart zur Verlesung gebracht . Dr.
D ü r r - Friedrichshafen hielt einen Vortrag
„Maßnahmen zur Verbesterung der Zeppelin-
Lustschiffe für den Fernverkehr"

AranzvM türkische Einigung
Das Ergebnis der Besprechung von Antiochia

Jerusalem , 17. Juni . Die Besprechungen
des französischen Militärkommandanten des
Sandschak  mit der türkischen Militär-
kommistion haben zu folgendem Ergebnis
geführt : Der Hohe Kommissar des autonomen
Sandschak -Gebietes wird ein Franzose sein,
der Gouverneur der Sandschak - Negierung
jedoch ein Türke . Am Sonntag oder Montag
werden französische und türkische
Truppen  zu gleicher Zeit und in glei¬
cher Stärke  das Sandschak -Gebiet be¬
setzen. Die gemeinsamen Streitkräfte unter¬
stehen einem französischen Kommandanten.
Bis zur Ankunft der türkischen Truppen
wird eine türkische Militärmission in An¬
tiochia bleiben . Die Araber sind von allen
wichtigen Posten ausgeschlossen.

Neuer Appell Lord Rollmmeres
London, 17. Juni . Lord Nothermere

veröffentlicht in der „Daily Mail " einen
neuen Aufsatz, der unter dem Leitgedanken
steht , England soll sich aus jedem Krieg fern¬
halten , gleichzeitig aber bis zu den Zähnen
aufrüsten . England , so erklärt er . habe in
einem Kriege nichts zu gewin¬
nen , aber viel zu verlieren.  Weder
die Tschechoslowakei noch Spanien noch
China ständen im Lebensinteresse Englands.
Er sagt dann , in der letzten Woche habe er
klargestellt , daß man sich keine falschen Vor¬
stellungen von der militärischen Stärke
Deutschlands machen solle. Eine ebenso ge¬
fährliche Täuschung  würde es sein,
wenn man schlecht unterrichteten Publizisten
Glauben schenke und annehme , daß die
wirtschaftliche Lage der totalitären Staaten
schlecht sei. Leicht könne man die Gefahr , die
heutzutage Europa bedrohe , nicht einfach
aus der Welt schassen. Er . Lord Nothermere,
sei aber der Ueberzeugung , wenn England
und Frankreich Staatsmänner hätten , die
mit ebenso autoritativer Stimme sprechen
könnten wie Adolf Hitler und Be¬
nito Mussolini,  dann würde ein
dauernder Pakt  doch möglich sein
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Tirolerland , du bist so schön. . .
Pfingstfahrt der Hitlerjugend aus dem Bereich des Bannes 401

Neutte , Lermoos , Miemingen heißen die
Lrte , die wir auf dem Weg in die Hauptstadt
.Tirols durchfahren . Schon längst befinden mir
stns inmitten gigantischer Bergriesen . Die
Lechtaler Alpen , Wettcrstein - nnd Miemin-
ger Gebirge , sowie Stubaier Alpen grühen
mit einigen ihrer prächtigsten Vertreter . Alles
Aber 2000er! — die Gartnerivand , Grünstein,
Hocheder «- a. Ein Aufatmen : wir sind im
Jnntal ! Hinter Plettnan reckt sich die schnee¬
bedeckte 2375 Meter hohe Reiterspitze mit ih¬
rer eigenartig schönen Form in die Höhe,
als wäre sie ein Wächter des munter bahin-
strömenben größten Flusses Tirols . Auf dem
halben Hang , ans schroffem Fels gehauen,
Ser Eisenbahnkörper . Noch hat sich das Wet¬
ter nicht ganz zu unserem Vorteil gewandelt,
doch singend ziehen wir in Innsbruck ein . —
. Von einem Parteigenossen wird unser Om-
.nibus durch Tirols Hauptstadt zur Jugend¬
herberge gelotet . Am Abend treffen wir uns
im Gasthaus Ser ehemaligen Innsbrucker
Illegalen , im „Rößle ", zu einem Kamerad¬
schaftsabend . Schon um 5 Uhr klettern an¬
derntags Sie ersten aus ihren Fallen . Das
Wetter hat sich fabelhaft gemacht! Kinder , die
Sonne lacht — auch wir . Die schneebedeckte
Hafelekarspitze <2334 Meter Hochs hebt sich
vom reinen Blau des jungen Tages ab- Jen¬
seits dieses Schneeberges erhebt sich der nicht
viel wenig niedrigere Patscherkofel , nicht
minder die anderen schneeigen Bergwände,
non denen Innsbruck so schön eingerahmt
wird . Bald geht's in die Stadt . Vornweg der
prachtvolle Blick vom Theresienplatz ans mit
der Annasäule und den Alpen im Hinter¬
grund . Glitzernd und gleißend empfängt uns
das vielbeschriebenc Goldene Dachl aus dem
15. Jahrhundert , dann beschauen wir die Hof¬
kirche mit Sem Grabmal Kaiser Maximilians
1., die Triumphpforte , die Ottobnrg mit
Spcckbacher-Denkmal , wie überhaupt die vie¬
len anderen schönen Brunnen und Denk¬
mäler , nicht zu vergessen das Hoferöenkmal
auf dem Berg Jsel . Gern wollte man in dem
reizenden Innsbruck , gleich einem Juwel im
kostbaren Perlenkranz , verweilen , aber der
Wagen der rollt . -
Ei « „Volksverräter " kehrt heim-

Gegen 15 Uhr des 4. Juni bewegt sich un¬
ser schon längst vertrant gewordener Omnibus
in ostivärtiger Richtung des Inns . Ueber
Hall , Wattens , Schwaz mit der Burg Frunü-
bergs , vorüber an dem vielbesungenen herr¬
lichen Zillertal , links nnd rechts begleitet von
Ketten mächtiger Giganten mit Schneekap-
pen und zerklüftetem Fels , trifft unser Wa¬
gen um 18 Uhr in Brixlegg ein . Was tut sich
auf dem Festplatz ? Wir entsteigen unserem
Fahrzeug nnd schon schmetert uns eine etwa
33 Mann starke Kapelle , jeder einzelne in
heimischem „WichS", wobei vor allem das
kecke Tirolerhtttchen mit der großen weißen
Feber auffällt , schneidige Klänge entgegen.
Sie gelten vor allem Toni Glanz !, Führer
des Jungbannes 401, Ser vor 5 Jahren durch
Flucht den Häschern entkam , und nun noch
jahrelanger Abwesenheit in den Ort einzieht,
in dem er einst in die Lehre ging und auch
früh für Adolf Hitlers Werk und damit für
Großdeutschland kämpfte . Ergriffen stehen
wir da, als Toni in markanten Worten
spricht und hervorhebt , daß viele wie er einst¬
mals als Volksverräter verfolgt wurden.
Bei fröhlichem Sang nnd Tanz mit den Ka¬
meraden der österreichischen HI . und BDM .,
sowie der gesamten Bevölkerung klingt der
sonnige , so fröhliche Tag aus.
Die ersten Braunhemde « ans dem Sonnwend-
gebirge . . .

Am Pfingstsonntag , 5. Juni 1938, trifft man
sich um 5 Uhr früh auf dem „Rummelplatz"
des Vortages . Wir wollen auf das Sonn¬
wendjoch mit seinen 2300 Metern . Wie komm'

"ich am besten den Berg hinan ? — Steig nur
hinauf und denk' nicht dran ! In knapp zwei
Stunde » befinden wir uns in 1700 Meter
Höhe. Die Bayreuther Hütte nimmt uns auf.

-Die Mühe hat sich gelohnt . Wie aus einem
Mund : Fabelhaft ! Soiveit das Auge schaut:
Berge und Höhen , schneebedeckte, zernagte und
zerklüftete Felswände . Ganz im Hintergrund

ragt bas kantige Massiv des nunmehr höch¬
sten Berges des Reiches , der Groß -Glockner.
Ostwärts Kaisergebirge und Kitzbühler Al¬
pen, vor uns in südlicher Richtung die Ziller¬
taler Alpen mit den deutlich sichtbaren Glet¬
schern sowie Hohe Tauer ». Wie winzig er¬
scheinen die Häuschen und auch die Flüsse in
den Tälern!

Der größte Teil zieht es vor , sich hier für
einige Stunden von der Sonne umspielen zu
lassen. Wenig „Verwegen  e" gehen , in Be¬
gleitung von Kameraden aus Brixlegg , auf
den Gipfel . Wieder andere begnügen sich mit
dem Aufsuchen des in etiva 1800 Meter in
der Nähe gelegenen Zireiner Sees , eines ro¬
mantischen Bergsees , der jetzt noch mit einer
Eisfläche bedeckt ist.
Was ist fesch?

Im ersten Augenblick ersteht vor uns na¬
türlich ein blühendes Mädel . Das ist auch
in Tirol so, wo es prächtige , naturverbun¬
dene, aufrechte, harte und doch lustige Jungen
und lieb« Mädel gibt , die fesch sind. Und Loch
bedeutet „fesch" dort noch mehr . Fesch ist al¬
les , was schön ist, also nicht nur ein reizendes
Dirndl , sondern auch Dinge . Der Tiroler ist
mit Recht stolz, wenn er auf Bergeshöhen
seine schöne Heimat schauen kann - fesch die
vielen Gipfel , fesch die versteckt liegende und
ans dem Lanbschaftsbild nicht wegzudenken¬
den Almen mit den steinbelegten Sennhütten,
fesch der knirschende Schnee, fesch die fröh¬
lichen schwäbischen Lieder - alles ist fesch,
was ihm gefällt . Auch wir empfinden manches
Lied unserer Tiroler Kameraden fesch, von
denen einige Verse „verdolmetscht " als Kost¬
probe gewissermaßen zitiert sein sollen:

Ein uralt Paar Ochsen und eine bucklige Kuh,
die gibt mir mein Vater , wenn i heiraten tu.

In der Türkei liebt man Vielweiberei, bei
uns kann's nicht sein wegen dem Tierschutz¬
verein.

Mein Schatz, der heißt Marieandl , hat schnee¬
weiße Zandl (Zähle), hat schneeweiße Knie,
aber geseh'n Hab' ich's nie.

Und lustig war ' gewesen, wie ich auf die Welt
kam, da hat die Hebamm' gewartet mit Hack'
und Zebin (Gerät zum Holzhacken).

Ueber Kitzbühel, Zell a. See , «ach St . Johann
i. P . -

Nirgends verbleiben wir : immer noch schö¬
nere Flecken des landschaftlich so gesegneten
Landes sollen wir schauen dürfen. Tirol zeigt
seine kostbarsten Kleinodien. Von Brixlegg
geht's nach Kirchbichl, Geburtsort unseres
„Volksverräters ". Wieder steigt ein lustiger
Abend mit der dortigen HI . und BDM . Von
Kirchbichl aus fahren wir unmittelbar am
Fuße des bizarr geformten Kaisergebirges
entlang, gelangen über St . Johann (Tirol)
nach dem bekannten Kitzbühel, von dort über
den 1275 Meter hohen Paß Thurn ins rei¬
zende Tal der Salzach. Nach Zell am See
machen wir einen kurzen Abstecher und pad¬
deln auf dem herrlich gelegenen See herum.
Am Abend befinden wir «ns in dem idealen
Skigelände St . Johann im Pongau , wo aber¬
mals ein Kamerabschaftsabend durchgeführt
wird und außer Singen und Tanz und Jo¬
deln wieder tüchtig „geplattelt" wirb. Bon
besonderem Reiz für uns die Vornamen der
Mädels . Wer Anne heißt, wird „Nanndl " ge¬
rufen. Maria ist die „Moidl" oder „Mirl ",
die „Wawi" ist die Babette u. a. Ungern ver¬
lassen wir St . Johann : auch hier tut das
Scheiden weh.

(Fortsetzung folgt.)

Bonduel siegt im Spurt vor Bautz
veutZciilancifakrer in 8tutt§art be^ei8tert empfanden — Zcliilä an äer thront

Die Deutschlandfahrer legten am Freitag mit
der 217 Kilometer langen Fahrt von Freiburg
nach Stuttgart  die achte Etappe der großen
Rundfahrt zurück. Etappensieger wurde zwar der
Belgier Bonduel,  der den Dortmunder Bautz
in einem fabelhasten Endspurt auf den zweiten
Platz verwies, der Held des Tages war aber
unstreitig der Bielefelder Langhoff,  der sich
bis zur Verpslegungskontrolle in Freudenstadt
(185 Kilometer) einen Vorsprung von 12:20 Mi¬
nuten vor dem übrigen Feld verschaffen konnte.
Langhofs wurde später jedoch ein Opfer der ihn
unbarmherzig verfolgenden „Meute", die ihn bei
Böblingen — zehn Kilometer vor dem Ziel —
noch schnappte. Die Leistung Langhofss, der über
200 Kilometer allein fuhr, ist aber unbedingt be¬
sonders hervorzuheben.

Der Belgier Bonduel,  der neben Schild,
Bautz und de Caluws zu den ersten Anwärtern
aus den Gesamtsieg zählt, gewann die Etappe in
6:23,10 Stunden vor Bautz, Umbenhauer, Lang¬
hoff und Wölkert. Insgesamt kamen 11 Mann
mit dem Tagessieger durchs Ziel. Die zweite
Gruppe wurde von dem Franzosen Le Calves
über daS Zielband geführt. In der Gesamt¬
wertung ergab sich keine Aenderung. Schilds
Vorsprung verkleinerte sich etwas, da der Chem¬
nitzer Träger des Gelben Trikots erst mit der
zweiten Gruppe ankam, der Unterschied zum Zwei¬
ten, Bonduel, beträgt aber immer noch fast drei
Minuten . Bautz, de Caluwö, Thierbach und Pe>
tersen folgen wie bisher in der Gesamtwertung.

Am Ziel in Stuttgart
Wie volkstümlich die Deutschlandfahrt gewor¬

den ist, das konnte man auch an der Begeiste¬
rung erkennen, mit der die Fahrer in Stuttgart
empfangen wurden. Zehntausende umsäumten die
zum Ziel führenden Straßen und besonders in
der Frlderstraße, in der um den Sieg gespurtet
wurde, herrschte unheimliches Gedränge. Gegen
17.30 Uhr, also eine halbe Stunde vor der vor¬
gesehenen Ankunftszeit, stürmte dann das Feld
die^Filderstraße herauf. Bonduel  löste sich
30 Meter vor dem Ziel mühelos von seinen Geg¬
nern und spurtete frisch und lachend als Erster
über das Zielband, womit er sich auch die „NS-
Kurier ' -Prämie holte. Gespannt suchte die Menge
die Nummer 53 unter den ersten elf, aber Her¬
mann Schild,  der Träger des Gelben Trikots,
kam erst mit der zweiten, etwa zwei Minuten
später folgenden Gruppe an. Schild wurde aus
der Strecke von seinen Markengesährten Gerber
und Meyer glänzend unterstützt, und konnte so
seine Führung in der Gesamtwertung auch wei¬
terhin behalten. DaS Ergebnis  lautet:

8. Etappe Frelbnra—Stuttgart 217 Kilometer: 1.v on ü ue l-Bela. «Presto! 6:28:10 Stü.. 2. Rantz-

Dornnuno iDlamam ) , ». umvenvauer -otnrnverg
(Phänomen ) , 4. Lansboff-Bielefeld (Dürkopv ) , 5.Wölkert-SÄweinfurt , 6. Pützfelö-Dortmund , 7. Peter-
sen-Dänemark , 8. Gerber -Cbemn,. S. Gever-Schweinf..
10. Jakobsen -Dän . II . Seldel -Castr. la . dichtauf!, 12.Le Calvez-Fraiikreich 0:24:50 Std ., 13. Lachat-Frank-
reich, 14. Wcndel-Schweinfurt , 15. de Caluwk -Belaicn,
16. Ruland -Köln und Heidd-Hannover , Kiiewski-
Dortmund , Tbierbach-Dresd ., Ziegler-Bert ., Kutsch-bach-Berl ., Wengler-Bielef ., Dedonder-Bela ., Croesi-
Jtal ., Dignef -Bela ., Wierinckr-Belg ., Level-Krankr .,
Bula -Schweiz. Schild-Chemnitz, Mcver -Cbemnitz, Sie-
belboff-Dortmund , Oberbeck-Hagen, Funke -Chemnitz,
Franzil -Italien , Arents -Köln, Weckcrling-Magde-
burg lalle dichtauf) . 87. HauSwald -Sebnitz 6:81:50,88,
38. Nieveraclt (Schweiz) (dichtauf! , 30. Magne-
Frankr . 6:82:10, 40. SalkermanscnlDän .) 6:32:20, 41.
Haack-Berlin 6:34:55 Std . — Ausgeschteden:
Pividor .-Jtalicn und Fischer-Düsseldorf.

Gesamtwert »««: 1. Schild - Chemnitz (Presto)67:41.-30 Std ., 2. Bonduel -Belaien (Presto) 57:44:17,
8. Bautz-Dortmund (Diamant ) 57:50:48, 4. De Ca-
luivö-Belaien (Diamant ) 57:53:38, 5. Tbicrbach-DreS-
den 57:50:02, 6. Peterfen -Dänemark 58:00:26, 7. Um-
benhauer -Nürnbera 58:05:52, 8. Kijervski-Dortmund
58:07:22, 0. Weckerling-Magdeburg 58:08:10, 10.
Wierinckr-Bela .58:28:20. 11. Overbeck-Hag. 58:35:37-
12. Lachat-Frankreich 58:38:08, 13. Wengier-Nielefeld
58:40:43, 14. Dedondcr-Belaien 58:47:87, 15. Nicvcr-
aclt-Schwei» 58:55:00, 10. Level-Frankreich 58:58:07Stunde ».

Reifeprüfung im Kerbst
Nach einer Bekanntmachung der Ministerial-

abteilung für die Höheren Schulen wird für
Schüler und Nichtschüler, die an der Reifeprü¬
fung im Frühjahr ohneErfolg  teilgenom¬
men haben, im September d. I . eine außer¬
ordentliche Reifeprüfung,  voraus-
sichtlich als Sammelprüfung in Stuttgart , ab¬
gehalten werden. Geprüft wird schriftlich,
mündlich und in den Leibesübungen. Zugelas»
fer werden können auch solche Nichtschuler, die
die Reifeprüfung zum erstenmal machen Wok-
len, doch müssen hierfür besondere Gründe vor.
liegen. " -

Ser Rafsegedanke im Schulunterricht
In den Richtlinien über die Lehrpläne der

höheren Schulen ist die Rassenkunde als Unter-
richts- und Erziehungsgrundsatz bezeichnet wor¬
den, dem in allen Fächern Geltung verschafft
werden solle. Im Jahre 1938 soll nun in den
Unterrichtsorganisationen der Gaue der Rasse¬
gedanke nach allen Seiten hin als Prinzip der
Unterrichtsarbeit erörtert werden. Im Deutsch¬
unterricht sollen die Themen „Raste und Sprache".
„Raste und Märchen" und „Raste und Stil " be¬
handelt werden. Ferner soll der Zusammenhang
zwischen Raste und Kunst, besonders der Musik,
untersucht werden.

Aus der Nachbarschaft
Krendenstadt. (Verkehrssperre der

Kniebisstraß  e.) Bekanntlich ist die Knie-
bisstraße, also die Straße von Freudenstadt
bis Kniebis-Ochsen, zurzeit gesperrt. Die
Umleitung für Privatfahrzeuge von und nach
Freuöenstadt führt über Nippolüsau,- nur die
Omnibusse der Reichspost fahren von Freu-
öenstabt aus über Baiersbronn —Sankenbach-
sträßlc, Oberes Rotivasser nach dem Kniebis
und vom Kniebis nach Freudenstadt über den
Salzlecker Weg. Diese Verkehrssperre bziv.
Umleitung soll voraussichtlich bis Ende diese»
Monats währen und dann soll die Kniebis¬
straße für den Verkehr wieder freigegeben
werben. Wenn die Straßensperre aufgehoben
sei» ivird, ist der Umbau der Kniebisstraße
aber noch lange nicht beendet. Die Bauzeit
währt bis etwa Herbst nächsten Jahres , also
noch rund fünfviertel Jahre.

llmh»Ir Isltter -krelplatzfo »«»«
f0rd »rft Vu durch VBnen NMgllrd«-
beltra» >ur NSV.!

Hallwange «. (Neubau des Schäff -Hauses .)
Das Schäff -Haus wird neu aufgebaut wer»
den und zwar an der seitherigen Stelle , nur
in etivas größerem Umfange . Die Baupläne
liegen bereits bei den zuständigen Stellen zuv
Genehmigung vor . Das neue Haus ivird vom
Bruder des verstorbenen Dichters , von Al¬
bert Zerweck-Stuttgart , erstellt , der die Ab¬
sicht haben soll, sich in Hallwangen niederzu¬
lassen. Das neue Haus soll jedoch vor allen
Dingen zur Aufbewahrung der Hinterlassen¬
schaft des Dichters dienen , für welchen Zweck
besondere Zimmer eingerichtet sein werden,
die dem Gedächtnis Schäffs gewidmet sind.

Pforzheim . (Neuer InSustriebe.
trieb .) Die Stuttgarter Großfirma Blcnle
ivird in Pforzheim einen Zweigbetrieb errich¬
ten , dessen Belegschaft bis zu 1000 Kopf betra¬
gen soll. Das Gelände ist bereits angekauft.

Pforzheim . (Rittmeister Kurt Hasse
dankt .) Wie glänzend das Pforzhcimer
Reiterturnier in den maßgebenden Neiter-
kreisen eingcschlagen hat nnd für seine Bedeu¬
tung zeugt ein Brief des deutschen Spitzen¬
reiters Rittmeister Kurt Hasse, der die vor¬
zügliche Anlage , Unterkunft und Verpfle¬
gung rühmt . Er schreibt wörtlich : Gerade wir
sind viel im In - und Auslande verwöhnt . . .
Was die Hebung des Sports angeht , ist
Pforzheim jedoch unerreicht . — An dieser
Stelle sei gleichzeitig erwähnt , daß der Aus-
scheidungSkampf des Militaryritts für die
Olympiade in Tokio in Pforzheim stattfinde,
sofern noch eine Rcitstrccke gefunden werde-

ff N8V -VP.
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NSDAP . Kreisleitung Calw . Der Kreis-
ausbildnngsleiter  Der für heute
abend vorgesehene Ausbildungsdienst fällt
wegen Zcllenabenb aus . Am Dienstag , den
21. Juni ^20 Uhr treten sämtl. Pol . Leiter mit
Spielmannszug zur Sonnwendfeier
bei der Kreisleitung an.

gez. Wiömaier.

BdM . Mädelgrnpp 1/401. Morgen Sonn¬
tag tritt die ganze Gruppe pünktlich um 9 Uhr
auf Sem Brühl mit Sport  an . Erscheinen
unbedingte Pflicht-  Sonntag mittag scha¬
renweise antreten zum Gesundheitsappell . Am
Sonntag bringt jedes Mädel , das «in Volks-
tanzklciü besitzt, dieses sauber znsammenge-
legt zum Dienst mit . Vollständiger Name und
Ort sind gut leserlich im Nock- und Mieder-
säum cinznnähen.

A3.-krss3s lVürttsmdorx V. m. b. ü . — 6s »»mUsituvx:
O. Losxvsr.  Stuttgart . I?risärjod »tr »Üv 13.

Vsrl »8slsitsr unä vsravtv . Sodriktlsitsr kür ävv 6vs »mt.
iukelt äsr Sok^ arrvelä -^ eekt sillsobUsülied ^ oreixevteU
brisäriod üavs Seksslv.  Oelv . (r . 2t . Ln l7rl »ud)

Stellvertreter : Luxen Lrowmlst,  6 » 1v.
Vorlex : Sedverrveickveokt O.m.b.8 . kotetiovsäruelcr

OelsedlLxsr 'soks Lavdäruolcoret , Oelv.
O. V. 33: 3700. 2irr 2o1t ist krs !»l!sts Ar . 4 xültix.
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Luftkurort Hirsau
Wochenprogramm:
Sonntag, IS. Juni vorm.8'/.—9 Uhr, Zrühkonzert cke» 100 Mann
starken Werkchor» cker vaimler -venz -werke , Untertiirkheim

11'/i—12 Uhr. nachm. 4—6 Uhr unck abenckr8—ll Uhr
Konzert mit ranz

Montag frei.
vtenstags bis Zreitags nachmittags 4 —6 Uhr unck abenckr

8—N Uhr Konzert mit ranz
Samstags nachmittag» 4—6 Uhr unck abenck» 8—12 Uhr

Tanzabe nck
Aum Vesuch unserer Veranstaltungen lacket freuncklichst«in

ckte Kurverwaltung

Heute 8kuo»1»s sdsnd 8">vdr , Sonntag
3» und 3'° Ubr

. dsrgisiskrsitig mit Stuttgart u.Lsive »eins
^ Lrstauttllbrung  erlebt.

Lrigitte Norne ^ — Ratklas Viernau

naob cism Koman „Liebt im dunkisn l-laus"
von V . vou Nollaucker
indisssm Mim vollrisbt sieb sin stummer
Kampf um Lisbs u. Vsbrbsit - einer Vabr-
bsit , dis sin Kbsntom vsrnivbtst und »I»
„Lirrbt im dunklen i-iaus " vinsm rsiobsn u.
rukunttsiroksn Lsbsn den Weg trsi masbt.

stlusikaniaKen
kür OsstkÄuser

listsrt in  jsdsr
^ustllkrung

Lrn8tLirckk6rr,6aiv . beim k- satamt

Ssrvit « iiligv ösratung - Eigens KsparaturwsrkstLtts

Amtliche öekanntmachungen.
Stadt Calw.

Ile dem VdR. Mt aW-modeii Mdche»
im Alter vom 15. bis 21. Lebensjahr werden aufgefordert, am
Sonntag,  den 19. Juni 1938, nachmittags 3 Ahr , am Ge¬
sundheitsappell des Bunves deutscher Mädchen im Hause des
Doktors Köbele teilzunehmen.

Calw , den 19. Juni 1938.
Der Bürgermeister : Göhner.

Oberhaugstett , den 17. Juni 1998.

Todesanzeige
Heute vormittag verschied nach längerer Krank¬

heit unsere liebe Mutter . Großmutter und Schwieger¬
mutter

Marie Vlaich
geb. Rentschler

im Alter von 79 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Vlaich

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr

- ^^
Die 2eUattA/«t - -

«/as / nstituk,

«/«^ vre / / uv Kurs f^ er/ >u»F tut.

Denn xuke l^ erbllNK nur a//ein,

tann vom Lr/o/x Ae/crönet sein,

üoe/r einen Küken T'eoct ru mae/ren,

Ke/iört n/e/kt su c/en /erc^ t 'sten äac/ren/

örum ru/en 5re r/re 2ertunK an,

sie nimmt sre/r xerne / /rrer an,

«irrt / 8re in / /rren Traten,

stets gern un «/ Kut beraten.

v_ _ >

Laä LsiebenLsIl
8t8 «tt. « ursasl —Lnranlagen

8onotag, 19. ckunl
'/-4 — 6 Ukr: AlilllärkovLert

—? Llkr: Tanr - Tee  »
'/,9 - '/,10vbr : ^ deadkeuurert
änscblieüead bis 12 vkr Ts v ro dsn d

Nlttvenst , 22. ckunl
9 vkr:

kreitaK, 24. ckuni
8'/« Utir:

Oroöer Runter ^ beuä
unter Leitung von LrirA 8aa-
dlstel, 81vtt8»rt

Ossispiel ües Llsüttkeaters
kkonckeim:

»rarkatraSe 13"
8am»tax:, 25. ckuni

8'/,—12 Ukrr Tanradend

»o - «ss di» 8sm8iae lügtick XurlrouLerte
8tLdt. Lurvervaltnog

Gasthof zum „Waldhorn ". Hirsau
Morgen Sonntag

RehhrllMMSM
Es ladet «in : Engen Sattler.

Bes. Umstände wegen neue kompl.

Wohnungseinrichtung
best, aus

Schlafzimmer , Wohnzimmer und Küche
zusammen oder einzeln günstig zu verkaufen

Möbelwerkstätte Waidelich»Ragold
Kleine Wohnzimmerbüfett daselbst

zrMolt -vmE»

^roipstktW «ii»

ä ^sngsn
Vipl.-Ing.

voroikse a ^ /srigsn
gsd . Kippmann

Talmllbls

Vsrmsblts

IS. ckunilSSS

Valn»

f-lsk 'mann kägls

OokL kügls

f
gsd . Todt

VsrmLKIts

Oskw ösindsrg
KrsiabtsusnbUrg

1S.ckuni1938

O«

gut und billig gndon Si» bsi

ttsttia Kord,KsgM
b400kl . k ^ 8ir > K

Werde« Sie sich der Annehmlichkeit bewußt, perstl gepfiegte WäscheM
E tragen- zum gepflegten Körper gehört persil gepflegte Leibwäsche!

- ^

Was tragt c/er
kckil faobkundigsr ösrsiung kann und « i!I ibnsn

disnsn . 6srn stsbt sr Ibnsn mit nsusatsn
IVIodsbildsrn und Stottmustsrn unverbindlivd

rur VsrtUgung. bind was sr Ibnsn listsrt —

ss ist sigsns lllr Sis gsmsvbt — ss iot

__ >

yute AkatscUa - L

«erden »cdeF« 4u»gl«icd im l/m«oU
unck ru/rieckene Kuncken.

V

Am Montag , de« 29. Juni , nachm . '/,< Uhr , versteigere
ich in Bad Teinach im Haus« Boßhard folgend« Gegenständ«:

1 Bettlade mit Rost , 1 Roßhaarmatratze , 1 ovaler Tisch, 1 Da»
menschreibttsch, 1 Kommode , 1 Kasten , 1 Waschtisch, 1 Spiegel,
1 Nachttisch, 1 Toilettefpiegel , 1 Rachtstuhl , 1 runder Tisch,
oersch. Schuhe, 1 massiv eich. Zimmerbüfett ca. 2 m lang,
1 Kleiderschrank , versch. Damenkleider »1 Sekretär , 1 Boden-
teppich, Porzellan -Kttchengeschirr u. Wäsche, 1 Uhr, 1 Radio
(Volksempfänger), 1 Sofa , 1 Wafchgaenitnr , 1 Seschirrschrank.

I . A. : Tritz Hennefarth , Versteigerer für Kreis Ealw

2-3 WM MlWllieure
mit guten Opelkenntnissen , bei gutem Lohn, in angenehme

D̂auerstellung gesucht.

SneWWMr SritzH»i>ser, 3«».. Pssrzheim
Westliche 1« a . Telefon 2768

Ab1.3ui>l wieder Rei- rlolterie
für ArbeitLbesWimg

Weil der Stadl
Der aus 2V. 3uni 1938 fallende

Markt wird
aus seucheirpolkzeilichen Gründen

nicht abgehalten
Der Bürgermeister

Kt Immer erkrlsekenlU

Bekannte, gut eingefllhrte
Lebens- und Aussteuerverstche-
rungs -Gesellschast sucht sür den
Kreis Calw einen

vertrauenswürdigen

Herrn
zur Ucbernahme der Bezirks-
vertrotung mit Inkassobestand.

Angebote unt. L. N . 5941
durch Süweg Ann.-Exp.,Stutt¬
gart Postfach 999.

Wiese»
zu verpachte«

Veunnenverwaltang
Bad Teinach

Habe schönen ca. IvZtr . schweren

SchWier
zu verkaufe»

Tr . Hatsch, Weikenmühle
Teinachtal

Sonntag,
19. Funk 1938

9- S Ah«

Kreisspieltag
Faustball — Korbball

Ringtennis
Turn - und Spielplatz Hirsauerstr.

*- !- «
Zu günst.Bedingungen Hab.wir
Prioatgelder in Beträgen von

RM . 1SÜS — blS7M —
gegenI. Hypothek
auszuleihen.

Anfragen mit ausf. Grundst.-
Beschriebu. Rückporto erb. an
Bankgeschäft für Hypotheken¬

verkehr Richard Bauer
Komm.-Ges., Stuttgart »N.

Friedrichstraße4
^ -ck

Guterhaltenes

TastUllavill
billig z« verkaufen.

E. Berel . Hirsen»

Großer und sehr guter

Keller
inmitten der Stadt gelegen, ist für
sofort oder später zu vermiete » .

Anfragen unter K. M . 149 au
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Der heutigen Auflage unseres
Blattes liegt ein Prospekt der
Lamscheider  Stahlbrunnen»
„Thauma ' -Quelle bei.

Ab heute  steht ein Transport erstklassiger, hochträchtiger,
gutgewöhnter

Kalbinnen und KSHe
in unseren Stallungen . Zum Kauf und Tausch laden ein

Wilhelm und Emil Schill , Neubulach

Neue Zugmaschinen
für Landwirtschaft und Fuhrbetrieb

bauen wir mit Rohölmotorcn von 8, 16 und mehr ? 8. Aus Wunsch
jede besondere Ausführung . Eine 10 ?8. sofort lieferbar.

Maschinenfabrik G. Mauthe . Neuenbürg a. Enr
1 Vertreter : W . Binder , Wildbad , Olgastraße.
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